
Kulturnotizen Grandioser Dampfplauderer
mit Liebe zu Gesellschaftsspielen

GöttinGen. Das Deutsche
Theater (DT) wird wieder
mobil. Mit der Tragikomödie
„Indien“ gehen die Schau-
spieler Ronny Thalmeyer,
Gerd Zinck und Klaus Biella
auf Tour durch die Gasthäu-
ser Südniedersachsens. Die
Protagonisten des Stückes
sind zwei Männer, die im
Auftrag des Fremdenver-
kehrsamtes Gasthäuser tes-
ten.
Heinz Bösel und Kurt Fell-

ner müssen mit robusten Mä-
gen gesegnet sein. Im Auftrag
des Fremdenverkehrsinstituts
überprüfen sie die Qualität
des ländlichen Gaststätten-
und Hotelgewerbes. Haupt-
nahrungsmittel: Schnitzel. Zu-
mindest für Bösel. Der ist
maulfaul und mürrisch und
isst schon zum Frühstück pa-
niertes Schweinefleisch auf
Brot. Sein Kollege Fellner sieht
sich in Zimmern und Bädern
umund findet rutschende Tep-
piche und wasserarme Du-
schen. Leiden können sich die
beiden nicht, doch am Ende
gehen sie als Freunde ausei-
nander. Eigentlich haben sie
nur noch sich.

überhaupt nicht zueinander
und werden doch Freunde.
Zinck und Thalmeyer agie-

ren in diesem rund 70-minü-
tigen Theaterabend gran-
dios.Sie schaffendenschwie-
rigen Spagat zwischen der
lauten, polternden Komödie
mit einigem genitalen und
fäkalen Witz hin zu einem
berührenden Duett zweier
Freunde am Abgrund. Un-
terstützt werden sie von
Klaus Biella mit einer klei-
nen Sprechrolle als Wirt und
einer winzigen Schweigrolle
als Arzt.

Regisseur Benjamin Hille
vertraut voll und ganz auf
die Qualitäten seines Schau-
spielerpersonals. Er lässt sie
sich entfalten und miteinan-
der interagieren. Er befeuert
ihr komödiantisches Potenzi-
al, indem er sie machen lässt.
Herausgekommen ist ein
Abend voller Witz, gespickt
mit eher lässlichen Zoten
und großen Gefühlen. Das
kriegen Hader und Dorfer
mit österreichischemCharme
großartig hin, die langjähri-
gen Niedersachsen Zink und
Thalmeyer aber auch.

2 Die nächsten Vorstellun-
gen: am 29. November und 6.
Dezember um 20 Uhr, am 4.
und 11. Dezember um 18 Uhr auf
der Kellerbühne des Deutschen
Theaters, Theaterplatz 11. Kar-
tentelefon: 05 51 / 49 69 11. Wer
das Stück in einer Gaststube in
der Göttinger Umgebung prä-
sentieren möchte, kann sich un-
ter Telefon 05 51 / 49 69 14 mel-
den.

Premiere: Benjamin Hille inszeniert „Indien“ auf der Kellerbühne des Deutschen Theaters

VoN PeTer KrüGer-LeNz

2 Heinz Bösel und
Kurt Fellner müssen
mit robusten Mägen
gesegnet sein.

Tief bewegende Kraft
GöttinGen. Um Tod und Ewig-
keit geht es am Ende des Kir-
chenjahres, im Gottesdienst
ebenso wie in der Kirchenmu-
sik. Dafür hat Stefan Kordesmit
der Jacobikantorei am Ewig-
keitssonntag ein ungewöhnli-
ches Programm einstudiert. Zu
hören gab es Musik von Max
Reger, Sergej Rachmaninow
und Peter Cornelius.
Kurz vor seinem Tod hat Re-

ger zwei Chorwerke kompo-
niert, die sich mit dem Ab-
schied von der Welt befassen.
Beide haben keinen explizit
christlichen Text. „Komm,
Trost der Welt, du stille Nacht“
beginnt Joseph von Eichen-
dorffs Gedicht „Der Einsied-
ler“, das dem ersten Stück zu-
grundeliegt. Im „Requiem“
hat Reger nicht den bekannten
liturgischen Text vertont, son-
dern ein Gedicht von Friedrich
Hebbel, das mit der Mahnung
„Seele, vergiss sie nicht, Seele,
vergiss nicht die Toten“ an-
hebt.
Beide Stücke sind kurz, aber

von tief bewegender Kraft des
Ausdrucks, besetzt mit Chor,
einem Baritonsolisten und gro-
ßem Orchester. Reger arbeitet
die Kontraste der Texte wir-

kungsvoll aus, etwa im Re-
quiem den aufbrausenden
„Sturm der Nacht“ gegen den
zärtlichen „Schoß der Liebe“.
Und er hält sich von seiner Mo-
dulationsfreude auffallend zu-
rück – was aber nicht zu einer
schlichten Harmonik führt. Im
Gegenteil: HiermüssenChoris-
ten besonders gut vorbereitet
sein, dass sie sich nicht im Ge-
strüpp der Halbtöne verirren.

Dass taten sie denn auch
nicht. Sie bewältigten ihren
Part mit stets angemessener
Stimmkraft und feinen dynami-
schen Abstufungen. Solist An-
dreas Scheibner ließ darüber
seinen edlen, volltönenden Ba-
riton glänzen. Die Jenaer Phil-
harmonie bot eine ausgewoge-
ne instrumentale Grundierung.
Im Requiem von Peter Cor-

nelius, der wie Reger das Heb-
bel-Gedicht vertont, mussten
sich die Choristen in einem sie-
benstimmigen A-cappella-Satz
bewähren. Das gelang ihnen
auf beachtlichem Niveau, auch
wenn die Intonation stellenwei-
se ein wenig verrutschte.
Drei themagerechte instru-

mentale Tondichtungen nach
Gemälden von Arnold Böcklin
komplettierten das Programm:
„Die Toteninsel“ in den Verto-
nungen von Reger und Rach-
maninow sowie „Der geigen-
de Eremit“ von Reger. Das wa-
ren wunderbare Ergänzungen
zu den Vokalwerken, geprägt
von reicher spätromantischer
Harmonik und tiefer Emotio-
nalität, die Stefan Kordes
spannungsreich und dyna-
misch diffenziert dirigierte.
Viel Applaus. el

Gemeinsam: die Jacobikantorei und die Jenaer Philharmonie

GöttinGen. Der Schrift-
steller Mathias Énard ist am
Donnerstag, 24. November,
zu Gast im Literarischen zen-
trum, Düstere Straße 20. Ab
20 Uhr spricht er über sei-
nen roman „Kompass“. Darin
blickt er mit offenheit und
Neugier auf den vermeint-
lich fremden Kulturraum des
Nahen und Mittleren ostens
und erinnert in sinnlich-lyri-
schem Ton an die jahrhun-
dertelange leidenschaftliche
Liebe des Westens zum ori-
ent. Énard zeigt die muslimi-
sche Welt in all ihrer kultu-
rellen Vielfalt und erzählt da-
bei Geschichten über Spra-
che, Malerei, Literatur, Musik
und Menschen. Der Schrift-
steller spricht mit dem Jour-
nalisten Alexander Solloch.
Das Gespräch wird auf fran-
zösisch und Deutsch geführt,
aus der deutschen überset-
zung liest der Schauspieler
Benjamin Krüger. Der Abend
findet in Kooperation mit der
Deutsch-französischen Ge-
sellschaft statt. pek

Mathias Énard mit
Offenheit und neugier

LOnDOn. Niklas Benjamin
Hoffmann, Dirigent der Aka-
demischen orchestervereini-
gung (AoV) Göttingen, ge-
winnt den Donatella-flick-
Dirigierwettbewerb, der in
Partnerschaft mit dem Lon-
don Symphony orchestra alle
zwei Jahre ausgerichtet wird.
Der Weimarer Dirigierstudent
Hoffmann setzte sich beim
Abschlusskonzert gegen die
beiden anderen finalisten
aus rumänien und Großbri-
tannien durch. er erhält den
mit 15 000 Pfund dotierten
Preis sowie die einmalige Ge-
legenheit, das London Sym-
phony orchestra für ein Jahr
als Assistenz-Dirigent zu be-
gleiten. Hoffmann steht da-
mit in einer reihe mit renom-
mierten Dirigenten wie David
Afkham und françois-Xavier
roth. Die nächste Gelegen-
heit, Hoffmann in Göttingen
live zu erleben, bietet sich
beim Konzert der AoV am
Sonntag, 22. Januar. pek/r

AOV-Dirigent
gewinnt Wettbewerb

Kultur
termine

Die theaterwerkstatt Göttin-
gen bietet mit „Kadizas Glück“
ein Theaterstück für Jugendli-
che ab 14 Jahren und erwach-
sene. Premiere ist am Mitt-
woch, 23. November, um 19.30
Uhr in der musa in Göttingen,
Hagenweg 2, Karten gibt es im
Drachenladen Göttingen, Kur-
ze Geismarstraße 34.
„HannesWader Live 2016“:
Am Donnerstag, 24. Novem-
ber, tritt Hannes Wader im
rahmen seiner Tournee im
opernhaus des Staatsthea-
ters Kassel auf. Karten sind
an der Theaterkasse, Telefon
0561/1094-222 und online un-
ter.staatstheater-kassel.de er-
hältlich.
Der holländische Sänger und
Songwriter Anton van Doorn-
malen spielt gemeinsam mit
seiner Band am Donnerstag,
24. November, ein Wohltätig-
keitskonzert im Biotechnikum
der KWS SAAT Se, Grimsehl-
straße 31, in einbeck. Start ist
um 19.30 Uhr, der erlös des
Konzertes geht an ein Kran-
kenhaus in Tansania.
Musikalisches Kabarett prä-
sentiert am Sonnabend, 26.
November, um 20.15 Uhr Hen-
ning Schmidtke im Apex Göt-
tingen, Burgstraße 46, mit sei-
nem neuem Programm „Hetz-
kasper – zu blöd für Burnout!“.

Mit angemessener Stimmkraft:
die Jacobikantorei foTo: HeLLer

Benefizkonzert für die
Weihnachtshilfe im GT

Freitag, 16. Dezember 2016
20 Uhr · Stadthalle Göttingen

Weender Straße 44, Göttingen

Clara Marlene Büchi
Solistin

Christoph-Mathias
Mueller · Leitung

Marktstraße 9, Duderstadt

Highlights des Programms
· Gluck – Orfeo ed Euridice: Ouvertüre und Reigen seliger Geister
(Ballet des Ombres heureuses)

· Brahms – Ungarische Tänze Nr. 7, 11, 21
· Strauß (Vater) – Das Leben, ein Tanz
· Taffanel – Fantasie über„Der Freischütz“ für Querflöte und Orchester
· Borne – Fantasie brillante über Themen aus„Carmen“

für Querflöte und Orchester

Karten von 16,10 Euro bis 20,90 Euro erhalten Sie in unseren
Geschäftsstellen und an der Abendkasse.
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